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VDP SACHSEN-ANHALT BEFÜRCHTET PFLEGENOTSTAND UND SIEHT NOCH VIELE OFFENE 

FRAGEN BEI DER KÜNFTIG GEPLANTEN (GENERALISIERTEN) PFLEGEAUSBILDUNG 
 
Auf der am 15.06.17 veranstalteten Tagung des Rundes Tisches Pflege, zu 
dem Landesministerin Petra Grimm-Benne (Arbeit, Soziales und Integration) 

geladen hatte, wies Jürgen Banse, Geschäftsführer des VDP Sachsen-Anhalt, 
auf viele problematische Entwicklungen bei der Ausbildung von Alten-, Kran-
ken- und Kinderkrankenpflegern hin, die letztlich zu einer weiteren Verschär-

fung des Fachkräftemangels in der Pflege führen könnten. 
 

Banse stellte beispielsweise dar, dass sich in Sachsen-Anhalt die Anzahl der 
Personen, die eine entsprechende Berufsausbildung absolvieren, binnen 5 

Jahren um 10 Prozent reduziert hat. Diese Entwicklung sei deshalb besonders 
fatal, weil die Anzahl der pflegebedürftigen Menschen gerade auch in Sach-
sen-Anhalt systematisch und überproportional steigt. 

 
Gleichzeitig verwies Banse auch auf einen immer stärker zu spürenden Man-

gel an akademisch vorgebildeten Fachlehrern für die Pflegeausbildung. Die 
diesbezüglichen Vorgaben für die freien Schulen, an denen in Sachsen-Anhalt 
u.a. rund 80 % aller Altenpflegeschüler/innen lernen, seien oftmals zu büro-

kratisch. Viele praktische Anteile der Pflegeausbildung könnten selbst in den 
sog. Theoriefächern auch von Fachpraxislehrern unterrichtet werden, die über 

eine einschlägige Berufserfahrung verfügen. 
 
Wichtig wäre es zudem, wenn die bisher befristete Regelung zur dreijährigen 

Förderung von Pflegeumschulungen in § 131 b SGB III endlich entfristet wer-
den würde, da über derartige Umschulungen viele Arbeitslose wieder eine 

nachhaltige Perspektive auf dem Arbeitsmarkt erhalten. 
 
Eine Lösung müsse zudem für die bisher häufig ungleiche Bezahlung von Al-

ten- und Krankenpflegern gefunden werden, ebenso sollte das Land Sachsen-
Anhalt die Finanzierung der Altenpflegeausbildung an den freien Schulen so 

gestalten, dass die Schulträger nicht mehr dazu gezwungen sind, für die Aus-
bildung ein Schulgeld erheben zu müssen. 
 

Die vom Bund beabsichtigte Neugestaltung der Pflegeausbildung und deren 
teilweise Generalisierung würde zwar einige der zuvor genannten Probleme 

lösen, aber dafür auch viele neue Fragen aufwerfen. So ist es z.B. unklar, ob 
durch die geplante Neuregelung die Altenpflegeschulen in freier Trägerschaft 
ihren bisher verfassungsrechtlich geschützten Ersatzschulstatus verlieren, ob 

die für die Ausbildungsreform eingeplanten Mittel einen Schulgeldersatz bein-
halten, ob die bisherigen Lehrkräfte auch in den neuen Lernfeldern eingesetzt 

werden können und ob durch die teilweise Zusammenfassung von bisher drei 
gesonderten Berufsausbildungen nicht viele Pflegeschüler/innen überfordert 
werden. 
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„Wir können uns keinen Misserfolg bei der Neugestaltung der Pflegeausbil-
dung leisten. Ein weiterer Rückgang der Ausbildungszahlen hätte katastropha-

le Folgen für die ambulante und stationäre Pflege. Deshalb sollte das Land 
Sachsen-Anhalt gegenüber der Bundesregierung darauf drängen, dass auch 
zum neuen Pflegeausbildungs-Kompromiss ein ordentliches Anhörungsverfah-

ren stattfindet.“, so Jürgen Banse vom VDP Sachsen-Anhalt. 
 

Der VDP Sachsen-Anhalt vertritt als anerkannter Berufsverband die Interes-
sen von allgemein- und berufsbildenden Schulen in freier Trägerschaft sowie 
privaten Erwachsenenbildungsdienstleistern im Land Sachsen-Anhalt. Ihm 

gehören aktuell 84 Träger derartiger Bildungseinrichtungen mit mehr als 180 
Niederlassungen an. 

 
 
Für Rückfragen wenden Sie sich gern an:  

 
Jürgen Banse, Geschäftsführer VDP Sachsen-Anhalt 

Tel.: 0391/7319160 
E-Mail: VDP.LSA@t-online.de     
www.vdp-sachsen-anhalt.de 

 


